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SCHNELLRESTAURANT
DEISTERSTR. 28 – LINDEN
TEL.: 0511 / 443141 

WWW.FERNOST–LINDEN.COM
ÖFFNUNGSZEITEN: TÄGLICH 11 BIS 23 UHR

Mittagstisch schon ab 4,90 Euro
Menü mit Suppe und Getränk ab 7,90 Euro

– montags bis samstags von 11 bis 15 Uhr –

SÄMTLICHE GERICHTE
AUCH ZUM MITNEHMEN!

Wilhelm-Bluhm-Str. 40 (Linden) • Tel.: 2 10 30 33 • www.kaffee.kneipe-fiasko.de

Mit einem kleinen Fest
hat die Freie Arbeite-
rinnen- und Arbeiter-

Union Hannover (FAU) am 27.
Januar ihr neues Gewerk-
schaftsbüro in der Nieschlags-
traße 1b eingeweiht. An die 100
Gäste wurden mit Kuchen, Sekt
und Wein begrüßt.
Die FAU ist eine 1977 gegrün-
dete Gewerkschaftsföderation,
die in etwa 30 Städten in

Deutschland präsent ist. Funk-
tionäre hat die FAU keine. „Un-
sere Stärke liegt darin, dass wir
unsere Kämpfe mit solidari-
schen Kolleginnen und Kolle-
gen selbst führen“, sagt Willi,
von Beruf Tischler und Mitglied
der FAU. Das Lokal wird daher
unter anderem für Vollver-
sammlungen und Schulungen
der Mitglieder genutzt werden.

Weiter Seite 2

Gewerkschaft ohne Funktionäre:

Die FAU eröffnet ein Büro
an der Nieschlagstraße

I
n dem neun Schulge-
bäude macht es uns ’ne
riesen Freude“, sang
der Schulchor auf dem
festlichen Neujahrs-
empfang am Donners-

tag, 25. Januar. Über 300 Gäste
waren ins Gymnasium Limmer
gekommen, um die Fertigstel-
lung des Gebäudes und der
Außenanlagen zu feiern.
Der Gebäudekomplex war ur-
sprünglich in den 60er Jahren
des vergangeneen Jahrhunderts
als Erweiterungsbau für die da-
malige Technische Hochschule
Hannover, die heutige Leibniz-
Universität Hannover errichtet
worden. In der ersten Dekade
des 21. Jahrhunderts wurden
die Räumlichkeiten nicht mehr

gebraucht und das Land Nieder-
sachsen als Eigentümer suchte
nach einer adäquaten Nachnut-
zung oder einem Käufer. Auch
der Abriss stand zur Debatte.
Schließlich erwarb die Limmer-
sche Traditionsfirma Stichweh
das vom Verfall bedrohte Haus
und beschloss es als nun 17.
Gymnasium in Hannover umzu-
bauen und an die Stadt zu ver-
mieten. Die nun notwendige
Sporthalle wurde auf dem ehe-
maligen Firmengelände im heu-
tigen modernen Stichwehpark
errichtet. Mit ein Entschei-
dungsgrund war die Planung
der Wasserstadt Limmer, von
der in den kommenden Jahrzen-
ten ein vermehrtes Schülerauf-
kommen zu erwarten ist.

Die Schulgemeinschaft würdig-
te das beachtliche Ergebnis ge-
meinsam mit allen an der Fer-
tigstellung Beteiligten: Neben
dem Vermieter, der Firma Stich-
weh, dem Architektürbüro Hü-
botter, Stürken und Dimitrova,
dem Bauherrn kamen auch vie-
le Vertreter des hannoverschen
Schulamtes.
Dass die SchülerInnen am
Gymnasium Limmer im Zen-
trum stehen, war auch dem
Festakt anzumerken. Die beiden
Schülersprecher, Rüzga aus der
6e sowie Cihan aus der 5e führ-
ten die Zuschauer charmant
durch das bunte Programm. 
Nicht nur musikalisch wurden
die Gäste unterhalten, auch über
den Entstehungsprozess und die

Bauphase konnten die Anwe-
senden Vieles erfahren. „Das
Projekt begann mit einem Är-
gernis. Wir hatten ein Gebäude,
das über 15 Jahre nicht benutzt
worden war und vom Verfall be-
droht schien“, erläuterte Herr
Dr. Ziehm als Vertreter des Ver-
mieters Stichweh die Ausgangs-
situation. 
Der Architekt Hübotter ergänz-
te: „Architekten träumen von
besonderen Aufgaben. Für uns
war die Gestaltung dieses Ge-
bäudes als Schule, einem Ort an
dem SchülerInnen so frei wie
möglich lernen können, eine
solche Aufgabe. Wir übergeben
der Schulgemeinschaft heute
diesen Raum, den es nun zu fül-
len gilt.“ Weiter Seite 2
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Festakt zur Übergabe: 

Das Gymnasium Limmer 
ist nun fertiggestellt

Aus dem ehemaligen Er-
weiterungsbau der Univer-
sität Hannover wurde das
Gymnasium Limmer.
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Die LINKE Linden-Limmer sammelt Unterschriften
Die Linke Linden-Limmer sammelt Unterschriften für eine
Sanierung der IGS Linden und eine Bundesratsinitiative
für die Einführung der Vermögenssteuer. Dazu wird am
Freitag, 9. Februar, und Freitag, 23. Februar, jeweils von
15 bis 17 Uhr ein Infostand auf der Limmerstraße in Höhe
von EDEKA durchgeführt. Es soll damit auf die ange-
spannte Raumsituation in der IGS Linden aufmerksam
gemacht werden. Außerdem sind das Dach und die Toilet-
ten in einem schlechten Zustand. Die LINKE wäre nicht
die DIE Linke, wenn sie nicht gleichzeitg auch Unterschrif-
ten für einen Finanzierungsvorschlag, nämlich die Ein-
führung der Vermögenssteuer, sammeln würde. Wer un-
terschreiben möchte, kann auch die wöchentlichen Mit-
gliedertreffen der Linken Linden_Limmer jeweils mittwo-
chs ab 19 Uhr im FZH Linden besuchen.

Kist stellt im Küchengartenpavillon aus
Dieter Kist, Jahrgang 1945, ist vielen Lindenern bekannt
durch sein langjähriges künstlerisches Schaffen auf dem
FAUST-Gelände, auf dem er von Anfang an ein Atelier
nutzt. In seiner Ausstellung „kreis runde Reife“ präsentiert
er u.a. die Werke „Pik-
togramme der Buchsta-
ben und Ziffern“ sowie
„Leben im All sowie in
und auf der Erde“. Sie
ähneln manchmal den
von Wissenschaftlern
in Vorträgen gezeigten
Grafiken. „In gewisser
Weise sind sie es so-
gar, denn Dieter Kist
arbeitet seit Jahren
konzentriert an seinen
Themen, die er auf sei-
ne ganz spezielle Art
und Weise in Bild und
Text überträgt. In der
Schautafel „Piktogramme der Buchstaben und Ziffern“
geht Kist zum Beispiel seinen Gedanken zu den ur-
sprünglichen Gestaltungsvorgaben von Symbolen und
umgebenden „Dingen“ nach. Den Formen und Prinzipen
also, die unser Leben hervorgebracht haben und noch im-
mer prägen.“ (Frank-Thorsten Moll, Direktor des IKOB,
Museum für Zeitgenössische Kunst, Eupen/belgien). Die
farbenfrohen, meist am Computer gestalteten Werke sind
ab dem vom 4. Februar bis zum 20. März im Küchengar-
tenpavillon zu sehen. Vernissage ist am Sonntag, 4. Fe-
bruar, ab 14 Uhr. 

MdB Yasmin Fahimi besucht das Start-Up Medizinio
Im Rahmen eines Besuchs von MdB Yasmin Fahimi und
Herrn Dr. Kopp, Geschäftsführer von hannoverimpuls, im
Unternehmerinnen-Zentrum Hannover (UZH) in Linden
konnte sich auch das Start-Up Medizinio über ein Ge-
spräch mit den beiden Gästen freuen. Medizinio wächst
seit seiner Gründung im Oktober 2017 rasant und arbeitet
stetig daran, den Markt für Medizintechnik zu revolutionie-
ren. Die Idee der beiden Gründer Pia Flechsig und Marvin
Killat ist es, Ärzten und Ärztinnen das Leben deutlich zu
erleichtern. So wurde mit Medizinio.de ein Portal geschaf-
fen, auf dem Mediziner sich umfassend über medizintech-
nische Produkte informieren können. Besteht Interesse an
einem Produkt, vermittelt Medizinio die Anfrage völlig ko-
stenlos an seine Vertriebspartner weiter, die die Kunden
dann umfassend beraten und ein ebenfalls kostenfreies
Angebot erstellen. Dadurch, dass bei Medizinio verschie-
denste Firmen und Partner mit im Boot sind, können Ärzte
und Ärztinnen sich über das gesamte Produktsegment in-
formieren und es werden erhebliche Marktintransparen-
zen abgebaut.

Kensal Rise / London

Fortsetzung von Seite 1

Dass die Basisgewerkschaft
ausgerechnet in Linden ein Lo-
kal eröffnet, passt wie die
sprichwörtliche Faust aufs Au-
ge. „Trotz steigender Mieten
und sozialer Verdrängung ist
dieser Stadtteil für uns noch im-
mer ein Raum, in dem ein soli-
darisches und respektvolles
Miteinander erprobt und vertei-
digt wird“, betont Silke, die ge-
rade das Organisationssekretari-
at der FAU Hannover innehat.
Das rote und antifaschistische
Linden der Arbeiterinnen- und
Arbeiterbewegung, die Kämpfe
der sozialen Bewegungen der
1970er und 1980er Jahre im
Stadtteil, etwa um den Erhalt
von Wohnraum, und das mi-

grantische Linden sind für die
FAU nach eigener Aussage
wichtige Bezugspunkte.
Auch bundesweit hat die FAU
in den vergangenen Monaten
regelmäßig auf sich aufmerk-
sam gemacht. Einen Schwer-
punkt bilden dabei Arbeitskon-
flikte in der Gastronomie.
Außerdem organisierten sich in
Berlin rumänische Bauarbeiter
in der Gewerkschaft, nachdem
sie vom Bauunternehmer der
prestigeträchtigen „Mall of Ber-
lin“ um ihren Lohn geprellt
wurden. Die Presse hat kürzlich
zudem regelmäßig über die Aus-
einandersetzungen der FAU mit
den Lieferdiensten „Foodora“
und „Deliveroo“ berichtet.
Lokale Unterstützung aus Han-
nover für die Basisgewerkschaft

gab es beim Eröffnungsfest
durch Besuche vom UJZ Korn-
straße und der linken Solida-
ritätsorganisation Rote Hilfe
Hannover. Die Rote Hilfe
wünscht sich auch hier vor Ort
in Hannover „eine starke,
kämpferische und streitsame,
eine internationalistische Ge-
werkschaft, eine wirksame und
wachsende Gewerkschaft.“
Für die FAU ist auch der soziale
Charakter des Treffpunktes
wichtig: „Unser Lokal soll auch
Teil einer solidarischen Nach-
barschaft sein, in der wir uns
gegenseitig helfen, Erfahrungen
austauschen und einander
zuhören - gerade in einer Zeit,
in der viele auf sich allein ge-
stellt sind oder lieber Antworten
bei rechten Parteien suchen“,

erklärt Silke, die seit 8 Jahren
Mitglied in der FAU ist.
Die Renovierung der Räumlich-
keiten hat einige Wochen in An-
spruch genommen und wurde in
Eigenregie durchgeführt. Der
am Eröffnungstag ausgeschenk-
te Weinwurde übrigens von der
spanischen Schwestergewerk-
schaft CNT bezogen, selbstver-
ständlich aus einem selbstver-
walteten Kollektivbetrieb.
Wer die Basisgewerkschaft ken-
nen lernen will, kann jeden
Freitag von 17 bis 20 Uhr im
offenen Lokal vorbeikommen.
Aber auch bei praktischen Pro-
blemen am Arbeitsplatz wird
Unterstützung geboten. Jeden
ersten Montag von 18 bis 19.30
Uhr findet die offene gewerk-
schaftliche Beratung statt. ko

FAU eröffnet Gewerkschaftslokal an der Nieschlagstraße:

Neue Anlaufstelle für 
gewerkschaftliche Beratung in Linden

Gut besucht: das neue Büro der FAU an der Nieschlagstraße in Linden-Mitte.

Die Gründer von Medizinio, Pia Flechsig und Marvin Killat, mit
Yasmin Fahimi (rechts).

Das Gymnasium Limmer 
ist nun fertiggestellt
Fortsetzung von Seite 1

Bei der offiziellen Übergabe
des Gebäudes an Schulleiterin
Wencke Hedderich war diese
stolz und bewegt: „Ich spreche
für alle Anwesenden: Wir sind
froh, dass es das Gymnasium
Limmer gibt. Nun gehört das
Gebäude wirklich uns!“
Frau Hedderich betont welche
zentrale Rolle dem Raum als
dritter Pädagoge zukomme. Die
Räume des Gymnasiums Lim-
mer seien so hell und modern
wie das, was in ihnen geschehe.
In diesem Gebäude, auf dieser
großzügigen Außenanlage wer-
den sicher noch viele Genera-
tionen von Schülerinnen und
Schülern Raum zum Lernen,
Entdecken, Leben finden. 
Die aktuelle Schülerschaft zeigt
schon heute wie sehr sie die

neuen Möglichkeiten zu schät-
zen weiß: Die Nachricht, dass
die Außenanlagen nach den
Zeugnisferien fertig sein wer-
den und das neue Klettergerüst
dann endlich genutzt werden
kann, sorgte für Begeisterungs-
stürme im Publikum. 
Das Gymnasium Limmer hat
derzeit etwa 300 Schüler und ist
fünfzügig geplant, so dass in ei-
nigen Jahren, wenn die Jahrgän-
ge nach und nach nach oben ge-
wachsen sind gut 1000 Schüler
an der Grenze von Linden nach
Limmer die Schule besuchen
werden.
Weiterführende Informationen
zum Gymnasium Limmer gibt
es auf der neuen Schulhomepa-
ge. Sie ist im Internet unter der
Adresse www.gymnasium-lim-
mer.de zu finden. 

hew
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Wir kaufen

Wohnmobile
+

Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Tabak • Papier • Getränke 

Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften

Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de

Chorfrauen
gesucht

Der Frauenchor Quinten-
sprung sucht ab Januar
2018 Mitsängerinnen mit
Gesangs-oder Chorerfah-
rung für sein neues Pro-
jekt „Zeit-weise“. Wir pro-
ben in der Grundschule
am Lindener Markt und
es erwarten euch Musik-
stücke verschiedenster
Stilrichtungen aus mehre-
ren Jahrhunderten
(www.quintensprung.de).
Bei Interesse bitte Kon-
takt aufnehmen mit unse-
rer Chorleiterin Olga Gra-
ser: olgagraser@web.de.

D
ank eines eh-
renamtlichen
Wochenendein-
satzes von vier
Mitarbeitern der

Firma „Neue Arbeit Hannover
GmbH“ freut sich der Linde-
ner Tisch e. V. über die Neuge-
staltung des Essensraumes im
Dunkelberggang in Linden Mit-
te. Da die finanzielle Lage des
Vereins eher angespannt ist,
wurde die dringend notwendige
Renovierung erst durch die Ma-
terialspende der gemeinnützi-
gen Firma und den unentgeltli-
chen Einsatz der Mitarbeiter
möglich gemacht. Der Lindener
Tisch e.V. und seine Gäste freu-
en sich nun über die Ausgabe
des günstigen Essen für Bedürf-
tige in einer jetzt auch optisch
ansprechenden Atmosphäre.
Sach oder Geldspenden sind
sehr willkommen und diennen
allein dem guten Zweck.

Spendenkonto „Lindener
Tisch e.V.: Deutsche Bank
Iban:
DE55250700240406318600
Bic: DEUTDEDBHAN

Die Neue Arbeit Hannover GmbH stellt Material und Arbeitskräfte:

Im ehrenamtlichen Einsatz für den Lindener Tisch

Ist dank ihres Einsatzes richtig schön geworden: der Essensraum des Vereins Lindener Tisch e.V.

Die Fotogruppe Hanno-
ver feiert in diesem
Jahr ihren 90. Geburts-

tag. 1927 als „Fachgruppe Fo-
to“ der Naturfreunde Hannover
gegründet, dürfte sie wohl die
älteste Fotogruppe Hannovers
sein. Auch in diesem Jahr prä-
sentiert die Gruppe Ergebnisse
ihrer fotografischen Arbeit in
Form einer Jahresausstellung.
„Auch wenn es das perfekte
Bild vielleicht nicht gibt, so
gibt es doch gute und bestimmt
auch immer bessere Bilder.“
Dieses Motto ist gleichzeitig
auch Anspruch der Gruppe an
ihre Arbeiten. Die Motivaus-
wahl ist so verschieden, wie die
Interessen der einzelnen Mit-

90 Jahre Fotogruppe Hannover – Jahresausstellung in der Galerie im Keller
glieder. Ob Natur- oder Land-
schaftsaufnahmen, Portrait-,
Straßen- oder experimentelle
Fotografie, immer geht es dar-
um, beim Betrachter Aufmerk-
samkeit zu erwecken.
Die Gruppe trifft sich alle 14
Tage (ungerade Woche) im FZH
Ricklingen, jeweils dienstags
von 18.30 bis 21.30 Uhr. Im
Mittelpunkt der Treffen steht
immer die Präsentation eigener
Fotos nebst ausführlicher Be-
sprechung. 

L
inden ist bekannt als
der „Kiosk-Kiez“ mit
der höchsten Kiosk-
dichte; zumindest in

Nordeutschland. Zu beginn der
Kioskära in den 60er Jahren des
vergangenen Jahrhunderts
hießen sie noch etwas übertie-
ben, aber offiziell „Trinkhal-
len“, obwohl im Format eher ei-
ner Bude ähnlich.
Seit November 2016 gibt es am
Ende Limmerstraße kurz vor
dem Freizeitheim Linden einen
Vertreter dieser Spezies der be-
sonderen Art: Die „Pro Bier
Bude“ vereinigt das klassische
Kioskangebot mit einer kleinen
Stehbar im Innenraum.
Der Inhaber Ngoc Duc Nguyen
(30) benannt „Nucki“ hatte
nach seinenm Studium die Idee
ein Kiosk-Update zu wagen.
Aus dem alten Kiosk aus den
60er Jahren wurde durch ge-
schickte Raumaufteilung und
dem neuen Stil aus alten palet-

ten ein stylisches Mobiliar zu
zimmern, eine moderne Varian-
te der alten Trinkhalle. Gerade
auch im Getränkeangebot.
Neben Bio-Schorlen und Limos
gibt es allein über 80 verschie-
dene Sorten von Craft-Bieren.
Vergleichbar in Linden etwa nur

dem Gig, aber eben auf nur gut
20 qm. Die kleine Bar mit dem
Mauerwerklook im Hintergrund
bietet alles an an klassischen
Getränken wie ihre großen
Schwestern in entsprenchenden
Lokalitäten. Hier können klei-
ne (Geburtstags)-Feiern auch

spontan gemacht werden; sogar
ein DJ hat in dieser kleinsten
Bar Lindens bereits seine Mu-
sik präsentiert. Entsprechende
Videos lassen sich bei insta-
gram unter „Pro Bier Bude“
anklicken.
Im Sommer wird es auch eine
kleine Außenbewirtschaftung
auf „Palettenbasis“ auf dem
Fußweg geben. Gezapftes Bier
vom Fass (Herri) ist dann auch
im Angebot. Coffee to go gibt
es bereits heute.
Was die Auswahl der Craft-
Biersorten angeht, hat sich In-
haber Nucki ein Ziel gesteckt,
getreu dem Motto: „nomen est
omen“. Da sich die Pro Bier
Bude im Haus Limmerstraße
105 befindet, soll auch das
Bierangebot mit der Zeit auf
105 Sorten erweitert werden.
Die Öffnungszeiten sind in der
Woche von 10 bis 00 Uhr; am
Wochenende gibt es open end. 

hew

Die Ausstellung der Fotogruppe
in der Galerie im Keller des
Freizeitheims Linden kann noch
bis zum 27. Februar besucht
werden.

Limmer 105:

Pro Bier Bude – Die kleinste Bar in Linden

Linden kleinste Bar: die „Pro Bier Bude“
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ORTHOPÄDIE-SCHUHTECHNIK
Hannover-Linden – Limmerstraße 84

Öffnungszeiten: Mo.- Fr.: 9.00 - 18.00 Uhr – Mi: 9.00 - 13.00 Uhr

Telefon: 0511 / 2101991 – Telefax: 0511 / 2101990

www.orthopaedie-schuhtechnik-dettmar-hannover.de

Wir fertigen:

Orthopädische Maßschuhe – Einlagen nach Maß – Kniebandagen

Orthopädische Schuhzurichtung – Reparaturen an Konfektionsschuhen

Hannover - Linden, www.noraborris.de

Supervision & Beratung
für Einzelne und Teams
•  Im Leben aufräumen

•  Neuanfänge wagen

•  Sinn finden

D
ie LINKE im Rat
der Landeshaupt-
stadt Hannover for-
dert Oberbürger-

meister Stefan Schostok (SPD)
auf, einen städtischen Hilfs-
fonds, der vor Wohnungslosig-
keit schützen soll, endlich öf-
fentlich bekannt zu machen, da-
mit Hilfebedürftige auch davon
profitieren können. 
„Das sollte eigentlich selbstver-
ständlich sein“, kritisiert der
Fraktionsvorsitzende Dirk
Machentanz (DIE LINKE) und
wundert sich, warum das bisher

noch nicht passiert ist. In der
jüngsten Ratsversammlung war
dieser Fonds auf die Frage von
Bruno Adam Wolf (Gruppe
LINKE & PIRATEN) nament-
lich noch nicht einmal Stadt-
baurat Uwe Bodemann bekannt,
der bei diesem Thema auf Bür-
germeister Thomas Herrmann
verweisen musste. 
Nach vorliegenden Informatio-
nen soll dieser Fonds ausstehen-
de Mietschulden und Mietkau-
tionen übernehmen, um so in
Notfällen den Verlust der Woh-
nung abwenden zu können. 

Es ist schon erstaunlich, dass
dieser wichtige Fonds immer
noch nicht explizit von Thomas
Herrmann benannt und auch
die Option nicht hinreichend
bekanntgegeben wurde, dass
der Fond in Notfällen bereit
steht, um die drohende Woh-
nungslosigkeit von betroffenen
BürgerInnen damit abwenden
zu können. „Es ist somit eine
Aufgabe für den investigativen
Journalismus, herauszufinden,
wie dieser Fonds heißt und wel-
ches Volumen er hat“, so Dirk
Machentanz (DIE LINKE),

baupolitischer Sprecher der
Ratsgruppe LINKE UND PI-
RATEN im Rat der Landes-
hauptstadt Hannover, und wei-
ter: „Wir fordern Bürgermeister
Thomas Herrmann und die
Stadtverwaltung auf, diese In-
transparenz zu beenden und den
existierenden Hilfsfond nament-
lich und in seiner finanziellen
Größenordnung exakt zu benen-
nen, damit betroffene Personen
auch ihren Nutzen davon ha-
ben“, so Machentanz. Wir blei-
ben dran. 

hew

Intransparenz im Rathaus: 

Ein Fond, den nur der Bürgermeister kennt 

A
m 22. Januar
fanden bei
kargah die Fi-
nissage der
Ausstellung
„Unsichtbare

Unsichtbare Rechte sichtbar machen – kargah zeigte künstlerische Plakate zu Menschen- und Kinderrechten:

Finissage mit Musik und Film 
Rechte sichtbar machen“ und
ein gemeinsamer Austausch
statt. Die Besucher der Veran-
staltung kamen über die künst-
lerischen Plakate und Ergebnis-
se des Projektes „Invisible
Rights“ ins Gespräch, welches
aus drei künstlerischen Werk-
stätten bestand. 
Sieben KünstlerInnen, die über
sechs Sprachen sprechen, hatten
gemeinsam mit Menschen aus
ganz Hannover künstlerische
Protestformen zum Thema
Menschenrechte entwickelt.
Neben einem Workshop, in dem
die ausgestellten Protestplakate
entstanden waren, wurden ein
großes Wandbild sowie eine hu-
morvolle und kritische Street
Performance umgesetzt. Hierzu
wuden kurze Trailer gezeigt,
außerdem gab es eine digitale
Lesung und mehrsprachige Mu-
sik.
Ferner konnten die BesucherIn-
nen einen letzten Blick auf die

Ausstellung werfen, in der ver-
schiedene Perspektiven zum
Thema Menschenrechte in
Form von Collagen, künstleri-
schen Grafiken und politischen
Plakaten präsentiert wurden.
Die Serie „Protest sichtbar ma-
chen“ entstand im Rahmen des

Projektes „Invisible Rights“ in
Kooperation mit dem Cameo
Kollektiv. Ausgangspunkt wa-
ren die Artikel der allgemeinen
Menschenrechtskonventionen,
die von den Teilnehmenden in-
dividuell ausgelegt worden wa-
ren. Themen waren Menschen-

rechte im Alter, Meinungsfrei-
heit, Geschlechtergleichheit und
Vielfalt. Zusätzlich wurde die
Plakatserie „Hingucker“, wel-
che das Thema Kinderrechte in
den Mittelpunkt stellt, gezeigt.
In einem Workshop vom Kin-
der- & Jugendbeteiligungsbüro

Marzahn-Hellersdorf (Humani-
stischer Verband Deutschlands)
entwickelten geflüchtete Kinder
mit drei Künstlerinnen und Fo-
tografinnen eigene Poster zu
den verschiedenen Artikeln der
UN-Kinderrechtskonvention. 

Ein Blick auf die Menschenrechte aus unterschiedlichen Blickwinklen: die Ausstellung „Unsichtbare Rechte sichtbar machen“.

Artikel 9: Recht auf Kontakt zu beiden Elternteilen.
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Andreas Jürries, 5. Dan
Cornelia Wunstorf, 4. Dan
Fössestraße 93b
Tel.: 0511 443575
www.aikidoschulelinden.de

Anfängertraining – dienstags 18.30 - 19.30 Uhr / freitags 18 - 19.30 Uhr

25

45

Elke Frischkorn
Medizinische Masseurin
Sackmannstr.4 (Souterrain)
30449 Hannover (limmer)
Tel. Praxis: 0511 443575
Mobil: 0176 - 55925653
E-Mail: e.frischkorn@htp-tel.de 
www.klang-massage-bewegung.de

Bei Streit über Spiel-
plätze in der Nachbar-
schaft, wenn sich An-

wohner*innen über Kinder-
lärm beschweren oder bei feh-
lenden Fußgängerüberwegen
dürfen Kinder und Jugendli-
che nicht mitreden. Sie kön-
nen bei politischen Entschei-
dungen, die ihr Leben und ihre
Interessen betreffen, nicht di-
rekt mitbestimmen. Das liegt
an fehlenden Rechten für sie.
Damit sich das ändert, müs-
sten ihre Rechte da festge-
schrieben werden, wo alle
Werte des Zusammenlebens
aufgeschrieben sind: im
Grundgesetz. 
Schon lange wird in Deutsch-
land darüber diskutiert. Seit

25 Jahren. Die UN-Kinder-
rechtskonvention wurde 1989
verabschiedet und 1992 ist sie
in Deutschland in Kraft getre-
ten. Die Bezeichnung Kinder-
rechtskonvention ist eine Ab-
kürzung für das Übereinkom-
men über die Rechte des Kin-
des und ist das wichtigste in-
ternationale Menschenrechts-
instrumentarium für Kinder.
Die Kinderrechtskonvention
beschreibt zum Beispiel fol-
gende Rechte:

• das Recht auf 
kindgerechte Entwicklung

• das Recht 
auf gute Versorgung

• das Recht auf 
Schutz vor seelischer 
und körperlicher Gewalt

• das Recht 
auf Mitbestimmung

Sehr viele Menschen wollen
die Änderung des Grundgeset-
zes. Doch einzelne Politiker
sorgen sich, dass eine Grund-
gesetzänderung die Rechte der
Eltern schwächt. Das könnte
dazu führen, dass der Staat

dann mehr Eingriffserlaubnis
in Familien bekäme – zulasten
der Eltern. Doch es geht nicht
darum, die Elternrechte zu
schwächen, sondern darum,
die Kinderrechte zu stärken.
Dafür ist jetzt Zeit – Kinder
haben Rechte und sollen mit-
bestimmen dürfen. Dafür steht
der Kinderschutzbund
(DKSB) Hannover.

Es ist Zeit:
Kinderrechte gehören ins Grundgesetz

Für Schutz und Rechte von Kindern
und ihren Familien in Hannover setzt
sich der Kinderschutzbund (DKSB)
Hannover ein. In den Projekten des
DKSB erhalten alle Interessierten

Unterstützung rund um Erziehung,
Rechtsberatung oder Betreuung:
Starke Eltern starke Kinder, die
Bärenhöhle, Jugendcoaching, Kind
im Krankenhaus, Kind im Gericht,

Rechtsberatung, Pflege und Adopti-
on, Umgang ist normal. Spannende
Themen für junge Leute und Aktuel-
les vom DKSB gibt es jeden Monat
im LINDENSPIEGEL.

LINDENSPIEGEL-Serie

D
en eigenen
Film auf einer
Kinoleinwand
sehen und zur
Premiere über
den roten

Teppich schreiten – ein Traum
vieler Jugendlicher. Mit der
„Jungen Filmschule – To the
Movies 2018“ kann dieser
Traum wieder Wirklichkeit wer-
den: Die Workshop-Reihe des
Medienzentrums der Region
Hannover, die sich an Kinder
und Jugendliche im Alter von
12 bis 18 Jahren richtet, geht in
die fünfte Runde. Bewerbungs-
schluss für alle Nachwuchsta-
lente ist der 15. Februar 2018.
Viele professionelle Kamera-
leute, Tontechnikerinnen und -
techniker oder Regisseurinnen
und Regisseure haben ihre Lei-
denschaft für das Medium Film
im jugendlichen Alter entdeckt.
Oftmals fehlte ihnen eine inten-
sive Förderung – wie sie das
Medienzentrum der Region
Hannover betreibt. „Bei der
Jungen Filmschule bekommen
die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer eine erstklassige Aus-
bildung und Betreuung – das
spiegelt sich auch in den Ergeb-
nissen wider“, sagt Uwe Plas-
ger, medienpädagogischer Bera-
ter und Organisator der Jungen
Filmschule. Die Filme, die in-
nerhalb der Filmschule entste-
hen, sind meistens auch bei
überregionalen Filmfestivals er-
folgreich. So auch der Film von
Yorrick Schweer und Felix Kay-
ser: Im vergangenen Jahr haben
sie die Junge Filmschule absol-
viert – und haben mit ihrem
Film "Jacky UND die Mörder-
puppe" den ersten Platz beim
Nachwuchskurzfilmwettbewerb
„Hannover Filmklappe“ 2017 in
ihrer Alterskategorie gewonnen.
Die elfminütige Hommage an
gängige Scary-Movies und Hor-
rorfilm-Klischees haben die

beiden Jugendlichen in ihrer
Freizeit zusammen mit Freun-
den produziert – und sich selbst
um Drehbuch, Kamera, Darstel-
ler, Schnitt und Ton gekümmert. 
Grundlage dazu bildete die Jun-
ge Filmschule: Denn die jungen
Bewerberinnen und Bewerber,
die für die Teilnahme an der
Filmschule jedes Jahr ausge-
wählt werden, dürfen sich auf
eine intensive Betreuung freu-
en. Erfahrene Profis aus der
Filmbranche, vom Drehbuchau-
tor und Regisseur, über Kame-
ramann und Cutter bis zum To-
ningenieur, vermitteln in insge-
samt sieben Workshops die
Grundlagen des Filmemachens.
Auch in diesem Jahr werden
wieder alle Teilnehmer*innen
und deren Eltern zu einem ex-
klusiven Kick-Off eingeladen,
der am Vorabend der ersten
Workshop-Reihe stattfindet.
Während und nach den Inten-
siv-Workshops produzieren die
acht Nachwuchs-Filmteams ei-
nen eigenen Kurzfilm, der seine
Premiere bei einem internen
Kurzfilm-Festival im Kino
Hochhaus-Lichtspiele feiert und
bei der Hannover Filmklappe
nominiert wird. 
Wichtig ist Uwe Plasger, dass
die jungen Filmcrews bis zur
Fertigstellung ihres eigenen
Films eng von den Profis be-
gleitet werden, „um ihnen damit
den Gang über den roten Tep-
pich bei Nachwuchsfilmfesti-
vals zu ebnen“. So bietet das
Team um Plasger den Teilneh-
menden eine Beratung auch in
der Zeit zwischen den Works-
hops, was insbesondere bei der
Drehbuchentwicklung wichtig
sei, sowie die exklusive Nut-
zung von speziellem Filmequip-
ment des Medienzentrums und
dessen Studio.
Die Junge Filmschule der Regi-
on Hannover ist ein Angebot
des Medienzentrums zur Unter-

stützung schulischer und nicht
schulischer Filmprojekte von
Kindern und Jugendlichen.
„Lernen, Filme zu sehen und
Filme zu machen, ist ein
Schwerpunkt des Medienzen-
trums der Region Hannover“,
sagt Andreas Holte, Leiter des
Medienzentrums. „Wir leiten
seit vielen Jahren Kinder- und
Jugendgruppen zu ersten
Schritten beim Filmemachen
an. Und so ist es nur folgerich-
tig, dass wir auch für fortge-
schrittene Jugendliche da sind,
um ihnen auf den Weg zu helfen
– zu eigenen Erfolgen auf Festi-
vals oder sogar zum professio-
nellen Filmschaffen.“
Damian Schipporeit, Regisseur
aus Hannover, begleitet als Do-

zent zwei Workshops, in denen
es zum einen um die Produktion
der Kurzfilme mit kleinem
Budget und zum anderen um
die Montage geht. Der Hanno-
veraner Filmautor Ulrich Klin-
genschmitt wird den Blick der
Schülerinnen und Schüler auf
das Drehbuch schärfen. Auch
der Filmemacher und Fotograf
Martin Bargiel konnte wieder
als Dozent gewonnen werden
und wird den Schwerpunkt sei-
ner Workshops auf das Thema
Bildgestaltung legen. Zum The-
ma Ton bekommen die jungen
Filmemacherinnen und Filme-
macher spannendes Insiderwis-
sen vom Wolfenbütteler Tonin-
genieur Henrik Cordes. Das
Equipment für die Produktion

Jetzt bewerben: „Junge Filmschule – To the Movies“ für 12- bis 18-Jährige:

Der Traum vom eigenen Film 

Werben für die neue Runde der Jungen Filmschule (von links): Jona Winkler (Absolvent der Jungen Filmschule 2015), Uli Klingenschmitt (Dozent der
Jungen Filmschule und Drehbuchautor), Martin Bargiel (Dozent, Kameramann und Fotograf), Yorrick Schweer und Felix Kayser (Absolventen der Jun-
gen Filmschule 2017) und Uwe Plasger (medienpädagogischer Berater und Organisator der Jungen Filmschule). Foto: Draheim/Region Hannover

der Filme wird bei Bedarf vom
Medienzentrum gestellt – von
der Kamera über Licht und Ton
bis hin zum Arbeitsplatz für den
Schnitt. 
Vorkenntnisse sind nicht zwin-
gend erforderlich, „dafür aber
ein echtes Interesse an der Ge-
staltung und Umsetzung des ei-
genen Films“, sagt Plasger. Ver-
anstaltungsort ist das Studio des
Medienzentrums der Region
Hannover, Altenbekener Damm

79, in Hannover. Die Works-
hops finden zwischen März und
Mai an sieben Samstagen von
10 bis 16.30 Uhr statt; die Ter-
mine stehen bereits fest und
sind auf der Homepage des Me-
dienzentrums neben vielen wei-
teren Infos und den Anmel-
demöglichkeiten zu finden:
www.mzrh.de. Bewerbungs-
schluss ist der 15. Februar
2018.
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Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Sheena Kamal: „Untiefen“

Thriller mit psychologischem Tiergang
Phaedra Patrick: „Wie Arthur Pepper
sich vor seiner Nachbarin versteckte 
und am Ende durch sein Herz fand“

Einfach
herzerwärmend

Arthur Pepper ist seit einem Jahr Witwer,
der Verlust seiner geliebten Miriam

schmerzt ihn noch immer sehr. Als er die Klei-
dung seiner Frau aus dem Schrank räumt, fin-
det er ein Armband mit mehreren Anhängern.
Dies führt ihn in die Vergangenheit der jungen
Miriam. Arthur tritt eine abenteuerliche Reise
an. Die Erlebnisse und Entdeckungen verän-
dern sein Leben komplett.
Dies ist ein Buch (btb, 10 Euro) über Freund-
schaft, Trauer und Lebensmut. Einfach herzer-
wärmend. 

Inge Schendel

Nora Watts arbeitet in
einer Privatdetektei

in Vancouver. Sie ist spe-
zialisiert auf das Erkennen
von Lügen. Als sich die
verzweifelten Eltern eines
15jährigen verschwunde-
nen Mädchens an sie wen-
den, wird Nora mit ihrer
eigenen Vergangenheit
konfrontiert, denn das
Mädchen ist ihre Tochter
Bonnie. Nora hatte das
Kind gleich nach der Ge-
burt zur Adoption freige-
geben. Auf der Suche
nach Bonnie gerät Nora

selbst in Gefahr, denn alte
"Bekannte" aus der Ver-
gangenheit sind am Ver-
schwinden Bonnies betei-
ligt.
Sheena Kamal hat mit
Nora Watts eine eigensin-
nige und einsame Heldin
mit komplizierter Persön-
lichkeit geschaffen. Nora
hat indianische Wurzeln
und einen schweren Le-
bensweg hinter sich. Auch
ihre Alkoholsucht treibt sie
oft an den Rand der
Selbstzerstörung. Doch ihr
Mut und ihr fester Wille

lassen sie nicht aufgeben.
Sheena Kamals Debütro-
man „Untiefen“ ist ein
wirklich ausgezeichneter
Thriller mit viel Span-
nung, psychologischem
Tiefgang und rasanter
Handlung. Erzählt wird
aus der Sicht der Protago-
nistin Nora in einem sehr
ergreifenden und nahe ge-
henden Stil.
„Untiefen“ (Ullstein-Ver-
lag, 14,99 Euro) ist unbe-
dingt lesenswert und hält
den Leser bis zur letzten
Seite gefangen. Katja Bader

Rücknahme- bzw. 
Verzichtserklärungen von
Anträgen beim Jobenter
Mehrfach wurde von der Verwaltungspraxis des Jobcen-
ters Berlin Steglitz-Zehlendorf berichtet, dass dort Unions-
bürgerInnen, die Anträge auf Hartz IV gestellt hatten, von
den JC Mitarbeitern aufgefordert worden sind, eine An-
tragsrücknahmeerklärung zu unterzeichnen. Dies mit der
Begründung, dass sie keinen SGB II-Anspruch hätten,
selbst dann nicht, wenn sie vorher ALG I-Leistungen erhal-
ten hätten. 
Dazu erst einmal folgende Grundsätze: Wenn Menschen
Sozialleistungen beantragen, hat die Behörde über den An-
trag zu entscheiden, entweder bewilligt sie ihn oder sie
lehnt ihn ab. Bevor das Amt ablehnt, muss sie den Antrag-
steller nach § 24 SGB X anhören und ihm damit die Mög-
lichkeit auf rechtliches Gehör einräumen. (Zudem ist das
JC allumfassend Beratungspflichtig [§ 14 SGB I iVm § 1
Abs. 3 Nr. 1 SGB II iVm § 14 Abs. 2 SGB II], es hätte hier
den Hinweis geben müssen, dass mit überwiegender
Wahrscheinlichkeit auch bei Ablehnungsinteresse seiner-
seits ein SGB II - Leistungsanspruch besteht).
Dann hätte das JC einen rechtsmittelfähigen Versagungs-
bescheid erlassen müssen, um so dem Antragsteller das
förmliche Rechtsmittelweg zu eröffnen. 
Grundsätzlich ist es so, dass auch ein formloser Antrag ein
wirksamer Antrag ist. Aus diesem Grund muss die Behörde
dafür sorgen, dass er vervollständigt wird (§ 16 Abs. 3 SGB
I) und bei fehlenden Unterlagen diese im Rahmen der Mit-
wirkungspflichten nach §§ 60 ff SGB I einfordern. Dabei hat
die Behörde Sorge zu tragen, dass der Leistungsberechtig-
te die Leistungen umfassend und zügig erhält (§ 17 Abs. 1
Nr. 1 SGB I).
Danach kommt die Entscheidung, ob der Antragsteller Lei-
stungen bekommt oder nicht. Als Alternative könnte noch
wegen fehlender Mitwirkung versagt werden. Wenn das JC
eine Entscheidung vermeiden möchte, könnte es noch ver-
suchen dem Antragsteller eine Verzichtserklärung nach §
46 SGB I abzuverlangen. Das Zurückziehen eines Antra-
ges ist faktisch eine Verzichtserklärung. Diesen Weg hat
das JC Berlin Steglitz-Zehlendorf angewendet. 
Allerdings regelt das Gesetz, dass ein Verzicht auf Sozial-
leistungen nach § 46 Abs. 2 SGB I unwirksam ist, wenn:
damit Rechtvorschriften umgangen werden (die Falschbe-
hauptung, es bestünde für osteuropäische Antragsteller
grundsätzlich kein Leistungsanspruch und wenn der Antrag
dann wegen dieser unrichtigen Behauptung zurückgezo-
gen wird, ist dies eine Umgehung von Rechtsvorschriften
vom Amtswegen), damit andere Personen belastet werden.
Das liegt immer dann vor, wenn im SGB II mehr als eine
Person Antragsteller ist. 
Zusammengefasst: diese Verwaltungspraxis des JC Berlin
Steglitz-Zehlendorf ist rechtswidrig. Es wird unter Darle-
gung falscher Tatsachen behauptet, es bestünde kein Lei-
stungsanspruch. Allen Menschen, die hier abgewimmelt
wurden, ist zu raten, jetzt rückwirkend Leistungsansprüche
geltend zu machen. Denn der Verzicht ist bei Umgehung
von Rechtsvorschriften unwirksam (§ 46 Abs. 2 SGB I).
Das bedeutet, es gibt weiterhin einen wirksamen Antrag,
der muss nur weiterhin geltend gemacht werden. Die Bera-
tungsstellen sollten die Unwirksamkeitsregel des § 46 Abs.
2 SGB I im Kopf haben und die Menschen offensiv dabei
begleiten wenigstens jetzt an ihr Geld zu kommen.

D
ie Nachtbarden sind
Johannes Weigel,
Ninia LaGrande,
Kersten Flenter und

Tobias Kunze. Pointiert, ab-
wechslungsreich und skurril
nehmen die Lesebühnenautoren
monatlich Alltagsbeobachtun-
gen, Zeitgeschehen und Politik
auseinander. Dafür laden sie
die Hochkaräter der Literatur-
und Songwriterszene ein. Im
Februar ganz hochkarätige
Hochkaräter: 
Valeria Frattini ist deutsche
Denkerin und italienische Dich-
terin zugleich. Auf ihrer aktuel-
len EP „Tinta Blu“ vereint die
Wahlberlinerin ihre von Gefühl
und Tempera-
ment geprägten
italienischen
Wurzeln mit
dem amerikani-
schen Soul und
ihrer Jugend und
deutscher Klar-
heit. Eine ent-
waffnende Aut-
hentizität. Vale-
ria Frattini hat
sich in dem ge-
gensätzlichen
Multikulti ihres
Lebens gefun-
den, mal verletz-

lich und leise, fast melancho-
lisch und mal dynamisch, fröh-
lich und stark.
Micha Ebeling lebt als freier
Autor in Berlin. Er war 21 Jahre
lang Mitglied der Lesebühne
„LSD – Liebe Statt Drogen“.
Von ihm erschienene Bücher:
„Restekuscheln“ und „Lunge,
komm bald wieder!“ Zusam-
men mit Volker Strübing ge-
wann er als „TeamLSD“ drei
Mal die Deutschsprachigen
Team-Meisterschaften im Poe-
try Slam.
Termin: Dienstag, 20. Februar,
20 Uhr, Theater am Küchengar-
ten, Am Küchengarten 1-3. Ein-
tritt: 10, ermäßigt 6,50 Euro.

Pointiert und abwechslungsreich:

Zu Gast bei 
den Nachtbarden

Hochkarätige Hochkaräter: Valeria Frattini und Micha Ebeling sind im
Februar bei den Nachtbarden zu Gast.
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Es geht auch ohne „Elterntaxi“
Nach einer Studie legen in der Region Hannover Kinder
im Grundschulalter fast zwei Drittel ihrer Wege im elterli-
chen Auto zurück. Sie werden morgens zur Schule gefah-
ren und nachmittags zum Verein gebracht. Das von der
Region Hannover gemeinsam mit der Niedersächsischen
Landesschulbehörde und der Klimaschutzagentur Region
Hannover ins Leben gerufene Aktionsnetzwerk Movidu
hat sich zum Ziel gesetzt, Alternativen zum „Elterntaxi“
aufzuzeigen. Für besondere Projekte „zur Förderung ei-
nes nachhaltigen Mobilitätsverhaltens von Kinder und Ju-
gendlichen“ stellt die Region Hannover jährlich Mittel in ei-
ner Gesamthöhe von 20.000 Euro bereit. Antragsberech-
tigt sind alle Movidu-Partner. Im Aktionsnetzwerk Movidu
haben sich verschiedenste Partner wie Verkehrsclubs und
-unternehmen, der Großraum-Verkehr Hannover (GVH),
die Polizei oder Janun e.V. zusammengeschlossen, die
ein gemeinsames Anliegen verbindet: „Kinder und Ju-
gendliche sollen lernen, in ihrem Alltag eigenständig und
umweltschonend von A nach B zu kommen. Wenn dies
mit etwas Bewegung und sozialen Kontakten verbunden
ist, umso besser“, so Eva Hannak, Projektleiterin im Fach-
bereich Verkehr der Region Hannover: „Mit vielfältigen
Angeboten für alle Jahrgangsstufen unterstützen wir
Schulen dabei, Kinder und Jugendlich fit zu machen für
ihre Alltagswege.“ Über die Movidu-Projektförderung
konnten bislang unter anderem die alternative Radfahr-
schulung an Förderschulen sowie mit geflüchteten Kin-
dern und Jugendlichen (Verkehrswacht Hannover Stadt),
die Entwicklung von Radschulwegplänen (ADFC Region
Hannover), das Projekt “Fahrrad-Check“ (Bürgerinitiative
Umweltschutz), die Aktion „Warten lohnt sich“ (Verkehrs-
wacht Wedemark) sowie die Projekte „Adacus“ (ADAC
Niedersachsen) und „Schulbus auf Füßen“ (VCD Region
Hannover) unterstützt werden. Die Partner des Aktions-
netzwerks Movidu arbeiten bereits seit mehreren Jahren
erfolgreich zusammen. Unter dem Motto „Unsere Wege
machen Schule!“ unterstützen sie Lehrkräfte in der Regi-
on rund um das Thema Mobilität ihrer Schülerinnen und
Schüler. Weitere Informationen: www.movidu.de.

„Ran an den Computer“
„Ran an den Computer“ heißt es jetzt wieder für Seniorin-
nen und Senioren: Die Anna-Siemsen-Schule, Berufsbil-
dende Schule der Region Hannover, bietet erneut ko-
stenlose Computereinführungskurse für Menschen im Al-
ter ab 50 Jahre an. Das Projekt findet bereits zum achten
Mal statt. Das Besondere: Keine Lehrkräfte oder IT-Spe-
zialisten, sondern Schülerinnen und Schüler der Berufs-
fachschule Altenpflege vermitteln den teilnehmenden Se-
niorinnen und Senioren einen verständlichen Einstieg in
die Welt der Bits und Bytes. Der erste Kurs ist bereits ge-
startet, ein zweiter beginnt am Donnerstag, 8. Februar,
und endet am 1. März. Die Kurse finden im wöchentlichen
Rhythmus vier Wochen lang statt und laufen immer in der
Zeit von 10 bis 12.30 Uhr. Die Teilnehmerzahl ist auf ma-
ximal 22 Personen begrenzt, eine Anmeldung ist daher
gewünscht. Für weitere Informationen und die Anmeldung
ist das Sekretariat der Anna-Siemsen-Schule, Im Moore
38, unter Telefon (0511) 168 44012 erreichbar.

Studieren ohne Abitur – so geht’s an der BBS 3
Mit mittlerer Reife zum Ingenieur? Die Berufsbildende
Schule (BBS) 3 der Region Hannover eröffnet jungen
Menschen mit Realschulabschluss und abgeschlossener
Berufsausbildung die Möglichkeit, sich für ein Studium zu
qualifizieren. Den Zugang zur Fachhochschule oder be-
stimmten Studiengänge der Universität können Jugendli-
che durch den Besuch der einjährigen Fachoberschule
Technik erwerben. Und ohne Realschulabschluss? Wer
die einjährige Berufsfachschule in einer technischen
Fachrichtung mit einem Notendurchschnitt von 3,0 und
besser abgeschlossen hat, kann an der BBS 3 Hannover
durch den erfolgreichen Besuch des zweiten Jahres der
Berufsfachschule den Sekundarabschluss I (Realschulab-
schluss) oder unter bestimmten Voraussetzungen auch
den Erweiterten Sekundarabschluss I erwerben. Nach er-
folgreichem Abschluss der Berufsoberschule stehen den
Schülerinnen und Schülern ingenieurwissenschaftliche
und technologische Studiengänge offen, aber auch Fach-
richtungen wie Architektur, Chemie, Geowissenschaften,
Informatik, Physik oder Lehramt an berufsbildenden
Schulen. Die allgemeine Hochschulreife ohne fachliche
Beschränkung erhalten Absolventen, die zusätzlich über
Kenntnisse in einer zweiten Fremdsprache verfügen. An-
meldungen nimmt die BBS 3, Ohestraße 6, bis Juni 2018
entgegen. Weitere Informationen unter Telefon (0511) 220
680 oder unter www.bbs3-hannover.de. Dort steht auch
ein Anmeldeformular zum Download bereit.

Kensal Rise / London

A ch was!“ lautet der Titel
eines großen Comedy-

Überaschungsprogramms, das
der Schauspieler Volker Kühn
(Foto) am Freitag, 9. März, ab
20 Uhr in der Gaststätte „Zum
Stern“, Weberstraße 28, prä-
sentiert. Ein Abend mit High-
lights und unbekannteren Sket-
chen, Reden, Liebesbriefen,
Anekdoten, Opernkritiken und
Kochrezepten des wohl
berühmtesten deutschen Humo-
risten … auf den Namen müs-
sen Sie schon selber kommen.
Nur so viel sei verraten: Enten
haben an diesem Abend keinen

Zutritt! Oder besser
gesagt: „Die Ente
bleibt draußen!“ Der
Eintritt beträgt 10
Euro – Reservierun-
gen erbeten unter Te-
lefon 0511 / 215 82
08.

Das kultigste Ta-
ble-Quiz in

Linden steigt wieder am 2. Fe-
bruar ab 20 Uhr in der Gast-
stätte „Zum Stern“, Weber-
straße 28. Quizmaster Loneso-
me Nighthawk wird das Wissen
der Teams mit vierzig Fragen

aus allen Wissensgebieten, von
Chemie bis Zoologie, von Ge-
schichte bis Philosophie, von
Film bis Fernsehen, von Musik
bis Kunst oder von Linden bis
Hannover prüfen.

Das siegreiche Team erwartet
diesmal eine Einladung zu ei-
nem leckeren Essen mit Pasta
Mista, gestiftet von Sternwirt
Andreas Klitz. Das zweitpla-
zierteTeam erhält pro Teilneh-
mer eine Flasche Prosecco, das
Bronzeteam eine Tischrunde.
Da keine Teilnahmegebühr er-
hoben wird, werden wir Spen-
den für die Arbeit des Blues-
Club einsammeln. Eine der we-
nigen Möglichkeiten für uns,
dieses zu tun. Anmeldungen
können bis Spielbeginn erfol-
gen. Auch Einzelpersonen sind
hier herzlich willkommen.

u l t u r kompaktK

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

Der Lindenspiegel-Tipp des MonatsWohin im Februar?

In der Februar-Veranstaltung
der Reihe „Mississippi liegt
mitten in Linden“ gibt der

Blues Club Hannover dem Nach-
wuchs eine Chance. Die B.B. Ri-
ders (Foto) sind eine junge Band,
in deren Repertoire sich Stücke
ihrer Vorbilder B.B., Albert und
Freddie King finden. Die Osn-
abrücker Malte Wollenburg (Ge-
sang und Gitarre) und Dominik
Walczuk (Schlagzeug) sind seit

mehr als sieben Jahren ein unzer-
trennliches Duo, das bereits mit
Größen wie Rockin‘ Johnny und
John Primer auf der Bühne stand.
Sie werden seit zwei Jahren durch
den Münsteraner Bassisten Niko-
las Karolewicz ergänzt. Der Vor-
trag des Abends beschäftigt sich
mit seltenen Bluesaufnahmen der
20er bis 50er Jahre. Freitag, 9. Fe-
bruar, 20 Uhr, Gaststätte “Zum
Stern, Weberstraße 28.

Auf den Spuren der drei Kings

S
eit 18 Jahren stellt
das Unternehmerin-
nen-Zentrum in Lin-
den Arbeiten von
Künstlerinnen und

Künstlern in den Fluren der bei-
den Bürohäuser Hohe Straße 9
und 11 vor. In der ersten Aus-
stellung des Jahres 2018 wer-
den dort aktuell Arbeiten von
Anne Ocker gezeigt. 
Anne Ocker ist in Hannover ge-
boren und lebt in dieser Stadt.
Nach dem Studium der Germa-
nistik und der Bildenden Kunst
sowie Textil- und Bekleidungs-
technik unterrichtete sie als
Lehrerin bis 1994. 
Auch widmete sie sich bereits
früh dem Zeichnen und der Ma-
lerei. Seit 1995 war sie an etli-
chen Gruppen- und Einzelaus-
stellungen im In- und Ausland
beteiligt. Unter den unzähligen
Ausstellungen in Deutschland
ist z.B. auch die Teilnahme an
der Art Fair 2013 in Köln zu
nennen. Im Ausland waren ihre
Arbeiten mehrfach in Italien,
Dänemark und den USA zu se-
hen. 1996 gründete sie die
Künstlerinnengruppe „Melan-
ge“.
Anne Ocker erhielt Preise und
Auszeichnungen für ihre Arbei-
ten: 1998 war sie Preisträgerin
der Akademie Faber-Castell,
2005 Preisträgerin des Kunst-
preises Laatzen und im Novem-
ber 2008 Künstlerin des Monats
der Hannoverschen Wirtschafts-
zeitung.
Anne Ocker, die bis zum noch
bis zum 24. August eine interes-
sante Auswahl ihrer Arbeiten im
UZ Hannover präsentiert, ist am
Sonntag, 15. April, ab 11 Uhr
Gast eines Künstlergespräch im
Unternehmerinnen-Zentrum.
Ihre Ausstellung im UZ kann
montags bis freitags jeweils von
10 bis 15 Uhr besucht werden.

Anne Ocker stellt aus
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„Ich bin grad beim gassi gehen an seinem
Haus vorbei gegangen. Da stehen Kerzen und
ein Bild von ihm mit der Aufschrift ,rip Sam-
son. Dein Kiez vermisst dich‘.“

„Jep – das war Samson, den gab es immer
nur mit Bart, Mütze und seinem E-Mobil ...
War ein wirklich netter!“

„Das ist ja sehr traurig. Er war immer so
nett und freundlich und hatte immer ein
Lächeln im Gesicht wenn er bei uns seine
neue Pfeife und seinen Tabak holte. Es wird

mir fehlen, die netten Gespräche und das
Lächeln. Gute Reise auf deinem letzten
Weg.“

„Er wird sehr fehlen!!!!! Er hatte immer ein
liebes Wort und hat einem Mut gemacht, hat
gemerkt, wenn es einem nicht gut ging. Ich
bin gerade echt traurig; weil er für mich zu
Linden gehört hat! Er war immer und übe-
rall.“

„Ich hab ihm immer seine Einkäufe einge-
packt an der Kasse und gesagt er soll nicht

zu schnell fahren, weil sie wieder blitzen.
Dann haben wir beide sehr gelacht und eini-
ge Kunden mit. Das sind Momente die den
Alltag schöner machen.“

„Mein Bild von ihm ist das eines Genießers
mit feinem Gemüt.“

„So traurig, ... er hatte immer ein Lächeln
auf den Lippen! Bemerkenswerter Mensch!
Er wird in Linden fehlen.“

„Samson = Linden“

Samson = Linden:

Eine Erinnerung an Samson (Andreas Fehlen, * 14.3.1960  † 14.1.2018)

E
in Ausschnitt aus zig
weiteren Erinnerun-
gen auf der Seite
„Linden ist die
schönste Welt der
Stadt“, eine wunder-

bare Anteilnahme. 
Es ist der Dank an Samson, der im-
mer da war. In Linden gehörte er
zum Stadtbild. Am Edeka, bei Do-

gan am Kiosk, beim Wolf, auf dem
Faust-Flohmarkt, auf der Dornrö-
schenbrücke, irgendwo sah man ihn
immer. Und wenn er anhielt, hatte er
etwas zu sagen, über die Musik, das
Wetter und die Künstler dieser
Stadt. 
Genau dieses freundliche Lächeln
als Anteilnahme für einen Moment
am eigenen Leben und genau diese

Mut machenden Worte gegen die
Unsicherheiten unseres Alltags taten
gut. 
Er war ein Gute-Laune-Künstler bis
zum letzten Tag. Dabei war er be-
reits seit langem schwer krank und
wusste von seinem Ende. Aber er

schenkte diese Zeit einfach uns, das
beste was er machen konnte. Danke
Samson. Daniel Gardemin

(Zitate von: Mandy M., Marina K,
Leonie N.L., Tobi K., Mary N, Ute
W., Thomas R., Susanne G)
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